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Die Witteruuasabnormitaten des 
lerfiostenen Jahres and ihre Ursachen.

W ir theilen das Referat über einen von Herrn Ha be­
z ic h t  in einer Bersainmlung des „Naturwissenschaftlichen 

jereinS" zu Gotha gehaltenen Bortrag den Lesern des 
.Bote von der Dbbs" mit, um ihnen einen etwas tieferen

Innblick in die neue Weitertheorie zu gewähren, welche 
ereit« das größte Interesse erregt hat.

„D ie Witterungsverhältnisse, welche seit einem Jahre 
n Europa, besonders in Mitteleuropa, herrschten, sind von 

! eltencr Abnormität. Um Beispiele aus der Vergangenheit für 
; Trockenheit und niederen Grundwasserstand des vorigen 

Sommers, theilweise Hitze im August und Kälte im Januar 
n finden, müssen wir um Jahrzehnte, zum Theil bis in 
ms vorige Jahrhundert zurückgreifen. Fast alle auf lang- 
ährigen Beobachtungen ruhende» Vorhersagnngen hat dieses 
Zahr zu Schanden werden lassen, ja selbst die äußerst unr­
ichtig gehaltenen, nur ans die nächste» 24 Stunden bezüglichen 
Prognosen der amtlichen Wetterwarten haben, so weit es 
ich übersehen läßt, in dieser Zeit weniger Treffer als sonst 

' iu verzeichnen gehabt. Die überwiegende Mehrzahl der 
Kritischen Tage" Hot in dem betreffenden Zeitraum ihre 

Versprechungen nicht gehalten, ist vielmehr ganz ruhig ver- 
aufen. Auch die altbewährten, meist auf lokalen Beobachtungen 
icruhenden volksthümlicheii Regeln über Anzeichen von Regen 
>der Thauwetter haben ihre Anhänger im Stich gelassen. 
Ein ähnliche- Schicksal hat auch die Prognose betroffen, 

vrlche w ir aus Grund der Beziehungen unseres Wetters 
i« den Eisverhältnissen im Atlantischen Ozean im vergan- 

zenen Herbst für den letzten Winter ausstellten. (Siehe „D a r 
Ausland". 1892. Heft 49.) Diese Prognose berücksichtigte 

nur die direkte abkühlende Wirkung der Eisberge des Golf­
stroms, deren kalte Schmelzwässer etwa 9 Monate brauchen, 

um bis in die Nähe von Europa zu gelangen. I n  der noch 
kurzen Reihe von Beobachtungsjahren (seit 1884) fallen 
besonder« der durch zwei auf einander folgende Eisberg- 
minima (1889—89) erzeugte warme 1889er Sommer und 
der auf das kolossale Maximum von 1890 (674 Eisberge, 
das M itte l beträgt 200) folgende abnorm kalte Winter von 
1890- 91 aus. Es giebt aber, wie w ir sehen werden, auch 
noch eine indirekte Wirkung der kalten Schmelzwässer, 
welche in dem warmen Golfstrom durch die alljährlich in 
der Zeit von Februar bis J u li bei der Neufundlandbank 
eintreibenden Eisberge erzeugt werden, aus das Klima 
Europas.

Während auf Grund der ganzen zur Beifügung

Wiener Briefe.
XII.

(Original-Mittheilung bc» „Bote von bet UbbS").

W ir haben im letzten Wiener Briefe der Constitution 
I einer Damenbehörde zur Wahrung der Fraueu-Juteressen 

auf der Weltausstellung in Chicago gedacht und ermähnt, 
daß dieser Vereinigung durch den Congreß der T ite l Amt 
der Damen, Manager der Colunibus - Weltausstellungs. 
Commission verliehen wurde.

W ir nehmen heute unsere weiteren Mittheilungen über 
diese Damenbehörde auf der ColumbuS« Weltausstellung in 
Chicago wieder auf und registriren, daß zur Präsidentin 
dieser Behörde Frau Potter-Palmer aus Chicago ernannt 
wurde.

Ferner setzt sich das Amt zusammen aus acht Vice- 
Präsidentinnen und einer größeren Zahl Verwaltungsräthen.

Außer dieser nationalen Behörde wurde noch eine 
Staaten-Behörde ernannt, die aus je zwei Damen für jeden 
Staat, jedes Territorium und jeden Distrikt besteht.

New-Iork wird von Frau Ralph Trautmann, und 
Frau W. K. Vanderbilt vertreten.

M it  den 17 Mitgliedern, welche die Stadt Chicago 
stellt, besteht die Damenbehörde der Columbus-Ausstellung 
aus 115 Damen und aus der gleichen Anzahl stellvertreten­
den Mitglieder.

Nach ihrer Begründung schritt diese Körperschaft an die 
ernstliche Erfüllung ihrer Pflichten, die vor Allem darin 
bestanden, das allgemeine Interesse der Frauenwelt zu 
gewinnen.

stehenden Reihe von Beobachtungsjahreu Die vorjährigen 
Eisverhältnisse des Golsstroincs (174 Sliicke wurden im 
Golfstrom erst spät, im M ai bis Ju li, beobachtet) auf einen 
mäßigwarme» und -feuchten Sommer, sowie auf einen 
mäßigkalten Winter mit einem Kälteschwerpunkt im Spät­
winter schließen ließen, hat sich, besonders in Mitteleuropa, 
die Witterung wesentlich anders gestaltet. Immerhin ist 
wenigstens, wenn auch mit einiger Verspätung, Mitte März 
ein beträchtlicher Kältcrückschlag eingetroffen, der wohl auf 
die Annäherung der vorjährigen Eisbcrg-Schmelzwässer im 
Golfstrom zurückzuführen sein dürfte. W ir wollen versuchen, 
für die besagten Abnormitäten/ eine genetische Erklärung zu 
geben. Rur auf diesem Wege' dürfen wir hoffen, allmälig 
zu richtigeren Prognosen zu gelangen.

Bereits in einem frühsten Vortrag hatte Referent auf 
die hervorragende Trockenheit oder Kontinuität der Witterung 
des vergangenen Jahres in Mitteleuropa hingewiesen und 
ihre Ursache in dem weit verbreiteten niederen Grunbroaffer­
stand gesucht, welch letzteren er wiederum aus den abnormen 
Eisverhältnissen des Golfstroms seit 1888 ableiten zu 
müssen glaubte. De» jeweilige Grundwasserstand ist der 
Ausdruck einer längeren Witterungsperiode, wirkt aber 
seinerseits wieder auf den Witterungscharakter zurück und 
verschärft denselben. Das Wasser verhält sich überall 
nivellirend, mildernd, ausgleichend. Es nimmt die Sonnen­
wärme langsam auf, giebt sie aber auch nur wieder langsam 
ab. I n  feuchten Jahren mit hohem Grundwassersland wird 
die Sommerwärme gemildert und weit in den Winter, die 
Winterkälte in das Frühjahr, ja theilweise sogar in den 
Sommer hinein übertragen. I n  trockenen Jahren mit niederem 
Grundwasserstau!, wirkt die Wö-mebestrahlung im Sommer 
und die Abkühlung im Winter kräftiger, aber nicht so 
nachhaltig. Europa erhält seine Feuchtigkeit nachgewiesener­
maßen fast ausschließlich vom Rordatlautische» Ozean, d o r t  
w i r d  u n s e r  W e t t e r  gemacht .  Die llebertragung der 
feuchten Ozeanluft nach Europa geschieht durch die unserer 
Breitenzone eigenthümlichen vorherrschend westlichen Winde, 
welche, als Ausgleich der südlicheren Nordostpassatwinde, 
durch die Rotation der Erde bedingt sind. Diese Westwinde, 
welche meist aus Gebieten relativ geringen Luftdruckes 
stammen, stoßen über Westeuropa häufig, besonders in tro­
ckenen Jahren und im Winter, auf beständige, ausgedehnte 
kontinentale Luftdruckmaxima mit östliche» Lnstströmen. Hier 
tritt die Schwierigkeit der Vorherbestimmuug des Sieges der 
einen oder anderen Strömung ein, welche besonders für 
Mitteleuropa groß ist. Der Sieg der Ozeanlufl wird meist 
durch wirbelsturmartige Winde mit tiefen barometrischen 
Minima im Centrum und steilen Gradienten an ihren Vor­
derseiten eingeleitet; man nennt sie Cyklone.

Ed ergingen Einladungen nach allen Himmelsrichtungen 
und an die Frauen der fernsten Zonen und fast von allen 
Seiten kamen freudige Zusagen.

Ausstellungs-Vereine wurden in allen Landen gegründet, 
an deren Spitze Frauen der höchsten geistigen Fähigkeiten 
und der Aristokratie stehen.

Die rührige Präsidentin Frau Potter - Palmer suchte 
auf einer Europareise, die bedeutendste» Frauen di-scS Erd- 
theiles auf und versicherte sich ihrer M ith ilfe und Mitwirkung 
an dem großen Werke der ColumbuS - Weltausstellung in 
Chicago.

Gleichzeitig mit ihrer Ernennung wurde der Fraueu- 
behörde Geld zu Errichtung eines eigenen Fraueugebäudes 
zugewiesen.

Es ist nach dem Entwürfe von Fräulein Sophie Hahdcn, 
einer Schülerin der technischen Hochschule zu Boston, im 
italienischen Renaissancestil 1 ausgeführt.

Der harmonische Aufbau und die graziösen Einzelnheiten 
des Baues, von dem bald die letzten Gerüste fallen werden, 
legen lautes Zeugnis für das Genie de« junge» Baumeisters 
ab, der besondere Bewunderung gewinnt, wenn wir erfahren, 
daß Fräulein Haydn kaum 22 Jahre alt, und das Frauen­
gebäude ihr Erstlingswerk ist.

Fräulein S . G. Huhden wurde von der Prüfungs­
commission der erste Preis von tausend Dollars zugesprochen 
und ihr außerdem die Ausführung ihres Planes übertragen.

Das Kiudergebäude, das sich erst durch die ungeahnte 
Betheiligung an der Franen-AuSstellung als Nothwendigkeit 
herausstellte, wird augenblicklich unter Hochdruck ausgeführt.

Fräulein Marie M . Love von Buffalo wurde die 
Leitung des Kinderheims übertrage», das eine erziehende 
Tendenz verfolgt.

»re heutige Ummuer ist IVi ***** stark.

Sie ziehen breite Striche der Erdoberfläche in den 
Bereich ihrer Wirkung und folgen auf ihren Bahnen oder 
Zugstraßen den vorherrschend westlichen Winden, bewegen 
sich also in östlicher Richtung von Nordamerika und den. 
Nordatlantische» Ozean nach Europa. Sie bohren sich 
schraubeiiartig in ihnen entgegenstehende barometrische 
Maxim« ein und legen Bresche, welche durch nachfolgende
Minima allmälig erweitert wird. Sind sie hierzu nicht
stark genug, so schwenken sie nördlich oder südlich ab. 
Ohne diese Cyklone würden wir in Europa ein weit konti­
nentaleres Klima habe», sie sind es hauptsächlich, welche 
uns das ozeanische Klima übermitteln. Sie treten über dem 
Nordatlantischen Ozean weit häufiger auf als über 
allen andere» Meeren und man schreibt dies dem schroffen 
Wechsel von kalten und warmen Meeres- und Lustströme» 
zu, welche durch die Gestalt des Nordatlantischen Ozeans 
mit seinen nicht sehr breiten, aber offenen Verbindungen 
zum Polarmeer bedingt sind. Ueber den Grenzen zwischen 
kaltem und warmem Meereswasscr entstehen besonders häufig 
Cyklone. D ie  E i s b e r g e  de» G o l f  st vom es e r ­
zeugen a b e r  solche T e m p e r a t u r g e g e n s ä t z e  i n  
dem w a r m e n  Wa s s e r  des G o l  f st r o n> e r, sie
i v i r k e n  al so ni cht  n u r  d i r e k t  a b k ü h l e n d  a u f  
E u r o v a ,  sonder n,  i n d e m  sie di e H ä u f i g k e i t  der 
C y k l o n e  b e e i n f l u s s e n ,  v o n  der  w i e d e r  die 
S c h w a n k u n g e n  der  K o n t i n e n t a l -  und  S e e k l i ­
ma g r e n z e ,  m i t h i n  die des G r u n d w a s s e r  st andes 
a b h ä n g e n ,  w i r k e n  sie noch i n d i r e k t .  Eine Reihe 
eisbergarmer Jahre erzeugt nicht nur heiste Sommer, sondern 
kann auch die Ursache strenger Winterkälte sein, welcher Fall 
in diesem Jahre eintrat.

Im  vorigen Sommer war die Luftdruckvertheilnng über 
Europa meist gleichmäßig, die Eisberge waren erst spät, im 
M ai, in den Golfstrom eingetreten, mithin war die Grenze 
des durch sie verursachten kalten Wassers im warmen Golf­
strom noch fern. Die Tempcraturgegensähe zwischen Land- 
unb Meeresoberfläche waren nicht groß. I n  Folge dessen 
herrschten über Europa meist schwache Winde oder Stillen. 
Der durch eine Reihe vorwiegend eisbergarmer Jahre er­
zeugte niedereGrnndwnsserstaud sank noch mehr, der Kontinent 
trocknete mehr und mehr ans. Auch die Herbststürme blieben 
aus, mit ihnen ergiebige Niederschläge. Hierdurch wurde 
aber im Winter die Wärmeausstrahlung sehr begünstigt. 
Es bildeten sich ausgedehnte Kälte- und Luftdruckmaxima 
über Europa-Asien von großer Beständigkeit, welche ihren 
Höhepunkt im Januar erreichten. Im  Februar aber war 
der Zeitpunkt gekommen, wo die Ostgrenze der Eiswässer 
des Golfstroms sich Europa so weit genähert hatte, daß 
das europäische Luftdruckmaximum den aus kürzerer Ent-

Fräuleiu Love wird eine Modell Krippe (Creche) ein­
richten und zu dem Zwecke werden etwa fünfzig Kinder 
aus einem New-Iorker Findelhause hiehcr gebracht werden, 
an denen die beste Behandlungsmethode für Kinder gezeigt 
werden soll.

I n  Verbindung damit werden ebenfalls ein Kinder­
garten und ein sogenannter „Kitchcugarden" eingerichtet 
werden, die unter Fräulein Emilie Huntington von New- 
Park, der Gründerin des „Kinder - Küchengarten - Systems" 
stehen.

Für ältere Kinder wurden Holzschuitzwerkstätten einge­
richtet. Kinder werden während der Dauer der Ausstellung 
aufgenommen, tüchtige Wärterinnen sorgen für ihr Wohl, 
um auf diese Weise Eltern den ungestörten Besuch de.r Aus­
stellung zu ermögliche».

Das Dach des Hauses ist zu einem großen Spielplatz 
eingerichtet.

Die notwendigen M itte l für die Errichtung und den 
Betrieb des Kindergebäudes wurden von der Frauenbehvrde 
beschafft; der größte Betrag 35.000 Dollars, wurde durch 
einen Bazar, den Frau Potter-Palmer in den Räumen ihres 
Hauses abhielt, ausgebracht.

Doch zurück zu dem Frauengebäude, zu dessen künst­
lerischer Vollendung viele tüchtige Frauen mitgewirt haben, 
und noch immer mitwirken.

So sind die das Gebäude krönenden Figuren aus den 
Meisterhänden von Fräulein Tsanbal. Die Malerinnen F rl. 
Cassar, Frau Mac Monnics, Frau Arthur Sherwood, Frl. 
Emett, F rl. Fairchild aus Boston und Frau Lewell bemühen 
sich im Vereine mit Frau Landace Whealer, die die Ober­
aufsicht über die Dekoration des Gebäudes hat, ihm 
zu einem bedeutenden künstlerischen Erfolge zu verhelfen.
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fernung hastiger anstürmcnben Cpklonen, in Verbindung 
mit der höherstehenden Sonne, aUmälig weichen mußte. Die 
Westwind- und Regenperiode brachte uns aber, abweichend 
von der Norm, erst nach sechs Wochen, als die Eiswasser- 
gtenze sich der europäischen Küste mehr genähert Hatte, einen 
kräftigeren Kälterückschlag.

Die Einwirkung der Sonne machte sich unmittelbar 
geltend, ein Umstand, der wohl auf den fortdauernd niedere» 
Grundwasserstand zurückzuführen sei» dürfte, denn derselbe 
ist für diese Jahreszeit immer noch sehr gering. Die Schmelz- 
und Regenwasser sind in Folge des Bodenfrostes abgelaufen, 
die Winde haben rasch getrocknet, so daß noch allgemein 
über Mangel an Untergrundwasser geklagt wird. Da nun 
auch in diesem Jahre keine reiche Eisbergsaison in Aussicht 
steht, welche sich ohnedies erst im Herbst fühlbar machen 
wurde, so ist zu erwarten, daß. wenn auch die Eiswässer 
des Golfstromes vielleicht periodenweise im Frühjahr ihren 
kühlenden Einfluß geltend machen werden, der Witterungs­
charakter des kommenden Sommers in M ittel- und Ost- 
Europa wieder vorwiegend, möglicher M ise sehr trocken 
und warm fein wird. Die Küstenstriche West- und Nord­
europas haben in solchen Jahren zum Theil mehr Nieder­
schlüge als sonst. Dieser Sommer wird ei» interessantes 
Kriterium für unsere Theorie abgeben, da von einigen Me­
teorologen ein naßkalter Sommer prognostizirt worden ist."

____________  (Berl. M .-Ztg.)

DiftanMarsch „Kerlm-wien".
Den Distanzmarsch „B e r lin « Wien" haben Montag, 

früh f ü n f z e h n  D a u e r l ä u f e r  angetreten. Das interessante 
sportliche Schauspiel hatte zahlreiche Neugierige nach der 
Berliner Bockbrauerei geführt, wo um 5 Uhr früh die Theil- 
nehuter am Distanzmarsch sich sammelten. Das lebhafteste 
Interesse wandte sich den H e r r e n  aus  Oest er r e i ch zu, 
drei von ihnen waren hagere, sehnige Gestalte», denen man 
das anhaltende und erfolgreiche Traiuiren deutlich ansah. 
Der W i e n e r  I n g e n i e u r  wog trotz ansehnlicher Größe 
nur 1121/,  Pfund. Er trug ein leichtes Lodeneostiim und 
naturlederne Schnürstiefel, für bett Regen hatte er einen 
leichten amerikanischen Mantel bei sich, den er wie da« 
Übrige Gepäck, 31/» Pfund, an der Seite trug. Auch der 
H a u p t  ma n n  aus Gr az ,  der 132y2 Pfund wog, hatte 
Loden gewählt, auch der Mantel, ein Havelock, war aus 
diesem Stoff. Mantel und das in Wachsleinewand gehüllte 
Gebäck wog 5 Pfund. Der Z i t h e r v i r t u o s  aus P e t e r s -  
d o r f  in Oesterreichisch-Schlesien war ein gewandtes, zier­
liche« Männchen von nur l lO ’/z Pfund, er erschien im 
Waschanzug und Strohhnt, an der Seite hing ein Trink­
becher. Das 3 Pfund schwere Gepäck bestand im Wesent­
lichen aus einem Paar Schuhen, zum Ersatz für die Segel­
leinenschuhe, mit denen er antrat. I n  der Hand führte er 
eine» Sonnenschirm. Der junge A r z t  a u s  Wi e n ,  mit 
151 Pfund der schwerste aller Oesterreicher, trug Sommer- 
loden ohne Weste, rindslederne Schnürstiefel und Stock. Er 
führte viel Verbandsmaterial, ein Skizzenbuch und zwei 
starke Glasgefäße zu gewissen fachwissenschaftlichen Unter­
suchungen. Sonstiges Gepäck hatte er nicht.

Der Begetarismu« wurde durch drei Dauerläufer ver­
treten. Die originellste Gestalt war der „Naturmensch" Georg 
Dr ü t s c h e l ,  aus Lichtenfels, der im Vorjahre elf Monate 
in Berlin sich aufhielt und mit seinem langen schwarzen Haar 
und den asketischen Gesichtsziigen vielen Berlinern bekannt 
sein dürfte. Er trug nichts weiter als Joppe, Hose und
Schuhe, d. h. weder Hemd noch Strümpfe. Einen Hut
führte er zwar mit, hielt ihn aber nur in der Hand. Seinen 
geringen Mundvorrath barg eine Curiertasche Sein Gewicht
betrug 1541/a Pfund. Die beiden andern Vegetarier, der

(Sinnt der schönsten Räume wird die von den New-
Dorker Damen gestiftete Bibliothek bilden.

E« versteht sich, das sämmtliche Entwürfe, die dazu 
nötig waren, das Werk von Frauen sind.

Sehr interessant wird die OrganisationShalle werden 
in der 54 Organisationen ausstellen.

Die Leistungen dieser zum Theil mächtigen Frauen­
vereine werden durch statistische Berichte vergegenwärtigt.

Von authentischer Seite wird mitgetheilt, daß eine 
dieser Organisationen 250.000 Mitglieder zähle.

Damit ist aber die Arbeit der Frauen längst nicht er­
schöpft und die Ansicht, daß Frauenarbeit nur in diesen 
beiden Gebäuden zur Ausstellung gelangt, durchaus irrig.

Aus Schrill und T ritt, in jedem einzelnen Ausstellungs­
gebäude begegnen w ir Frauenwerk, sei es in Gemeinschaft 
mit Männer» entstanden, sei es Einzelnarbeit, den» sie
scheut sich nicht in den allgemeinen Wettbewerb mit ein­
zutreten.

Unter der Leitung der Frau Starkweather der Supe­
rintendentin des Frauengebäude« wurden die Ausstellungs­
gegenstände im Frauengebäude aufgestellt.

Vertreterinnen fremder Staaten treffen ,noch immer
ein, um ihre Arbeit aufzunehmen.

Fran Kaselow«, Sekretärin de» deutschen Frauenkomites, 
welche- unter der Leitung der Prinzessin Friedrich Karl 
Vortreffliches geleistet hat, wird während der ganze» Dauer 
der Ausstellung hier bleiben, um die lausenden Geschäfte
zu führen.

Der Jakson Park vereinigt eine stolze Reihe der tüch­
tigsten Franc«, welche gekommen sind dar Beste, war die 
Genossen der Landes leisten, zu vertreten, »in zu schauen, 
war die Frauen anderer Länder bieten, um so in friedlichem 
Austausche der Errungenschaften sich gegenwärtig zu fördern.

Magdeburger C u st u r  i n g e n i e u r und Leipziger Ar ch i t ek t  
hatten gleiche Ausrüstung gewählt, sie erschienen in grauem 
Tricotstoff und Luffahut, der Magdeburger trug Sandalen, 
der Leipziger hatte wenigstens Schuhe angezogen. Beide 
hatten den Rücken mit einem mächtigen Tornister beschwert, 
der die Nahrung" für mehrere Tage enthielt. Der Magde­
burger Herr hat wesentlich frisches Obst, darunter Apfelsinen, 
außerdem etwas Nüsse und Datteln, sowie eine Kleinigkeit 
Fruchtbrod, ein Gebäck mit Rosinen und Dattel» eingepackt. 
Der Tornister wog 11 Pfund, der Mann selbst 111 Pfund. 
Der Leipziger führte „selbstgebackener Schrottbrod" ans 
„selbstgeriebenem Getreide" und frisches Obst im Tornister, 
er selbst wog 134% Pfand, sein Gebäck mit Einschluß einer 
Decke 12 Pfund. Beide Herren ivav’ ii sehr zuversichtlich, 
der Leipziger will in den letzten vier Tagen d-r Training« 
je 90 bis 100 Kilometer zurückgelegt haben, beide waren 
von kleiner Gestalt, und von gesunder, frischer Gesichtsfarbe, 
und namentlich dem „Aepfelmann", wie der Magdeburger 
von den allzeit schlagfertigen Berlinern genannt wurde, merkte 
man die „schmale Kost" nicht an.

Der leichteste von allen war der Bu c h d r u c k e r  an# 
F l ö h « ,  er wog nur 109 Pfund, er erschien ohne jedes 
Gepäck im Kammgarnröckchen, mit einer Feldflasche und mit 
einem Stückchen ausgerüstet. Gleichfalls ohne Gepäck und 
sogar ohne Stock und Schirm wanderte der H a l l e n s e r  
A r z t  ab. Er trug ein gewöhnliche« Promenadecostüm mit 
modenfarbenem Strohhut. Dem Gewicht nach war er einer 
der Schwersten, er hatte 164 Pfund. Eine recht schneidige 
Erscheinung war der M a j o r  a. D.  a n s  Os t e r o d e  in 
Ostpreußen. Sehniger Körperbau und echt militärische Haltung 
machten ihn trotz de« Alters zu einem recht aussichtsreichen 
Bewerber. Er trug ein helles Cheviot-Jacketcostiini, eine 
Luffamütze und einen handfesten Stock Auch er marfchirte 
ganz ohne Gepäck. Der L e i p z i g e r  Pos t beamt e ,  btt 
153 Pfund wog, hatte einen gewöhnlichen Straßenauzug 
angelegt und trug hohe rindlederne, doppelsohlige Stiefel. 
Es war der einzige, der da# Gepäck im Rocksack mit sich 
führte.

Der 122 Pfund wiegende B e r l i n e r  R e n t i e r  
erschien in Hellem Tonristenanzng. Die 7 Pfand schwere 
Biideckertasche enthielt it. A. auch ei» leichte« Shawltuch. 
Der B e r l i n e r  8 lu d .  ju r .  trat glatt geschoren und rasirt 
in dunkelgrauem Turnanzng mit leichter Reisemütze den Marsch 
an. Aus dem Aerniel der Turniacke sah man noch drei 
Auszeichnungen von der Schulzeit her. An seiner Seite hing 
eine 5%  Pfund schwere Bädeckertasche, in der Hand hielt er 
einen derben Knotenstück. Da« Gewicht des Mannes betrug 
120 Pfund. Von den Mitgliedern des Vorstände« hatte sich 
noch in letzter Stunde ein wohlbeleibter H e i l g e h i l f e ,  
der seine 168 Pfund aufwie«, zum Mitmarsch entschlossen, 
er war der einzige Vollblut - B e r l i n e r .  Sein Costilm war 
Wolle, die Kopfbedeckung aus Luffa- Tornister und Schirm 
vervollständigten die Ausrüstung. Eine komische F igur war 
der S c h n e i d e r  an« G r e i f s w a l d ,  der st ark bezecht  
sich am S tart einfand, nachdem er vorher durchaus in die 
Dragonerkaserne hatte eindringen wollen. Er hatte sich schon 
einige Tage in Berlin aufgehalten und bei seinen abenteuer­
lichen Irrfahrten eilte vier Centimeter lange Wunde am 
Kopse davongetragen, die er mit einem wollenen Tuch ver­
bunden hatte. Er wurde nicht ernst genommen. N ic h t  e r­
schi enen waren der Mechaniker an» Düsseldorf und der 
Verlagsbuchhändler aus Berlin, letzterer seiner wunden 
Füße wegen.

Der Vorsitzende, Herr v. S i n d n i t z  begrüßte die 
Erschienenen mit herzlichen Worten und erinnerte an die 
Devise des Distattzrnarschvereinr „D u  mußt vorwärts". 
Punkt 6 Uhr früh begann der Start, 10 Minuten später 
waren bereits vierzehn unterwegs, um %7 Uhr ging der

Vergegenwärtige» wir uns die Entwicklung der „neuen 
Welt," so müßten wir an Zauberei glauben, wüßte» wir 
nicht, daß sie das Ergebnis der angestrengtesten gemeinsamen 
Arbeit aller vorhandenen Kräfte ist, hier gilt kein Unterschied 
des Geschlechtes oder der Ratio«, sie Alle kamen und waren 
zur M itarbeit willkommen.

Vor wenigen Wochen hat sich bar Grab über die i r ­
dische Hülle Professor Schnitzler« geschlossen.

Aus der Fülle vdn Episoden aus Schnitzler« thaten- 
reichem Leben wollen w ir heute auch eine solche herausheben 
und dem geehrten Leserkreise mittheilen, in welcher der ver­
blichene Professor als Theaterurzt ein schweres Kunslproblem 
ein Diplomatenstückchen geliefert hatte.

Lachend hat der große Arzt dieses Stückchen oft selbst 
zum Besten gegeben.

Die Direction der Hofoper hatte Schnitzler ersucht, 
einer Sängerin, die sich plötzlich unpäßlich gemeldet und die 
Abendvorstellung, eines »och dazu ganz besonders wichtige, 
zweifelhaft gemacht hatte, auf die Stimmbänder zu sichten.

Er begab sich zu der Dame, berief sich ans seinen 
Auftrag und nahm dar ärztliche Jnqnisitoriunt vor, da« 
absolut nicht den geringsten Anhaltspunkt zur Konstatirung 
eine# momentanen Singhindernisse« ergab.

Nun machte er die Künstlerin auf die Folgen einer 
gänzlich unmotivirten DiensteSverweigerung aufmerksam aber 
fruchtlos.

Die blieb hartnäckig dabei, nicht zu singen, sie bringe 
den Ton nicht au» der stehle heraus und wenn der Arzt 
keine wahrnehmbare Ursache dafür ausfindig zu machen 
wisse, so müsse es eben eine nicht wahrnehmbare sein, eene 
Nervenstimniung, welche ihr den Ton „verschlage."

Bei diesem Punkte ihrer Erklärung wechselte Schnitzler

letzte, der Berliner Heilgehilfe ab. der sich etwa« verspäte, 
halte. Die meisten traten den Marsch in gemessenem Schrit, 
au, nur der junge Wiener Arzt „ahm, nachdem er sein Jacke 
ausgezogen, Laufschritt an, und behielt ihn bei, so lange 
in au ihn sehen konnte. Begleitet wurden die Danerlänfer 
von drei Radfahrern, einem vierten plante vor der Abfahrt 
die Pneumatik der Maschine. Auch der Vorsitzende, Herr v. 
Sindnitz, wird die Controle per Rad ausführen, die übrigen 
controlirendcn Mitglieder de« Borstaudes werden die Bahn 
benützen, um in ihre Etappen zu gelangen.

Ueber die Ereignisse des zweiten Marschtages meldet 
ein Dienstag Abend 63/« Uhr von Spezialbcrichterstatter in 
Bau t z en  aufgegebene- Privat-Telegramm Folgendes: Der 
Wiener Arzt Dr. Jobs t ,  welcher, wie gemeldet, sich im 
Laufschritt an der Spitze der Marschtheilnehnier befind, ist 
nach einem Marsche non 161 Kilometern gänzlich er schöpft 
l i egen  geblieben. Wie es sich herausstellte, ist dem Dr. 
Jobst eine Sehne am Fuge gerissen Es übe, holten ihn in 
Folge dessen gestern Nachmittag die b e i d c n B e g e t a r i a n e r> 
der K n l t u r - I  n g e n i e ur aus Magdeburg und der A r ­
chi t ek t  aus Leipzig, welche nngemei» frisch und wohlgeninth 
weiter wanderten. Ihnen folgt der M  n s i l l e hr e r ans 
Peter-dorf und der I n g e n i e u r  aus Wien, dreißig K i­
lometer hinter diesen der Naturmensch Grorg D r ü t s ch e l 
aus Lichtenfells als Fünfter. Die beiden Begctarianer, welche 
sich an der Spitze der Dauergänger befinden, erreichten ge­
stern da» D orf Hochki r ck,  unweit Bantzen. welches von 
Berlin 192 Kilometer entfernt ist. Die Teilnehmer an dem 
Distanzmarsch, welche bekanntlich durch weiße Armbinden ge­
kennzeichnet sind, werden von den Bewohnern der zu passi- 
renden Ortschaften theil» mitleidig, theil» enthusiastisch 
begrüßt._____________ __________

Aus Wui-hofen und Umgebung.
** D as ArohuleichnamSfest wurde auch Heuer 

wie im Vorjahre gründlich verregnet, so daß dasselbe in der 
Kirche abgehalten werden mußte. Auch aut Vortage drohte 
ein nachmittags niedergehender Gewitter mit starkem Regen 
die Festlichkeiten zu Wasser zu machen, doch hatte der 
Himmel ein Einsehen, so daß der Aufzug de» Bürgercorps 
zur Wachparade, die Platzmusik in der oberen Stadt, Be­
leuchtung und der Zapfenstreich unter großer Betheiligung 
der Bevölkerung abgehalten werden konnte. —  Das 
für Donnerstag angesetzte große Garteuconcert der 
Stadtcapelle fand größtenteils im Saale des Hotels Lahner 
statt, und erfreute sich eines zahlreichen Besuche« seitens 
des Publikums, das den vorzüglichen Leistungen der Capelle 
reichen Beifall spendete.

** Zu den in der letzten Nummer an­
gegebenen Gesangvereinen sind im Laufe der Woche noch „ tu  
hinzugekommen folgende Gesangvereine, und zwar k o r p o ­
r a t i v :  Die Mannergesangvereine „Kränzchen" in Steh,, 
Amstetten und die Liedertafel Eisenerz, d e p n ! a t i v die Manner­
gesangvereine Döbling, Klosterneuburg, PurkerSdorf, Unter- 
Gänserndorf, Spitz, Wiedener Sängerbund (Wien), Dornbach- 
Nturoalbeggtr Sängerbund (Wien), Banmgarten (Wien), 
Floridsdorf, Jnzer»dorf, Baden, S t. Polten. (Mannergesang­
verein) Laxenburg, Neubauer „Sängtrlust" u. Lambach (Oberöst.) 
mit 190 Saugern, so daß bis jetzt im ganzenöONereinemit 4k»0 
Sängern angemeldet sind, gewißjeine ganzstattliche Anzahl. Der 
Bau der Festhalle ist bereits in Angriff genommen worden.

** Concert. Morgen Sonntag, den 4. d. findet in 
Jg. Pöchacker's Gastgarten in Zell a. d. Sjbbs ein Garten- 
Concert unserer Stadtkapelle unter Leitung ihre» Kapell­
meisters Klunent statt und dürfte sich auch wie das am 
Donnerstag stattgefunden«, trotz der regnerischen Witterung, 
eines zahlreichen Besuche« erfreuen.

ausfällig seine Miene; sie ging vom geschäftlich strengen 
zum forschungstiefen, besorgnißvollen Ausdruck über. „Wenn 
da» so ist", begann er inhaltsschweren Tones, „dann ist 
allerdings ein- für den Arzt entscheidende Ursache des 
Nichtsingens vorhanden, dann ist aber die Sache viel ernster 
und schlimmer, als ich gedacht habe. Die Depression der 
Nerven hemmt die Entfaltung der Stimme und der Wille 
erweist sich nicht stark genug auf die Nerven einen Zwang 
zu üben. Solche Nervenstimmungen können auf der Bühne 
mitten im Singen plötzlich eintreten und die Stimme 
lähmen. Ich halte mich für verpflichtet, der Direktion in diesem 
Sinne Bericht zu erstatten und auf einen vorläufigen mehr 
monatlichen Urlaub anzutragen, um durch Ruhe vielleicht 
den Nervenwilleu zu stärken".

Beklommenen Athems hatte die Sängerin zugehört. 
Und mit einer Willensanstrengung — hauchte sie — „Glaube» 
Sie, Herr Doktor, daß sich das überwinden läßt? „Das 
kömmt auf den Grad der Willensanstrengung an," erwiderte 
Schnitzler unentwegt. — „Ic h  werde el versuchen," kam er 
wieder, kaum hörbar über die Lippen der sichtlich schwer 
©«ängstigten.

Die orbinirtc Willensanstrengung mußte ihr auch 
merkwürdig gelungen sein, denn sie fang am Abend mit be­
wunderungswürdig voller Stimme.

Da* war eine der mannigfachen Stylarten seiner di­
plomatischen Methode, die er allerdings auch oft genug bei 
den Größen de« Welttheater«, deren viele sich seiner Kunst 
anvertraut halten, zur Anwendung bringen mußte.

Sien,  im Jun i 1893.
E. F - r .



9Ü7 22. „Bote von der M b s ." 8. Jahrgang.
(rfenif gebraucht, von welchem kleine Mengen in der fertigen 
Farbe vorkommen konnten; doch hat man die Methode der 
Darstellung mittelst Arsenik jetzt verlassen. Aber selbst ange- 
onunen, hundert Gramm Anilinfarbe enthielten eine Sßer- 
Nj'eiwgung von einem Gramm Arsenik, welcher hohe Prozent- 
atz gar nicht möglich und einfach eine Ungeheuerlichkeit 
»äre,. so enthielte also ein Gramm der Farbe ’/ioo Gramm 
lrs«M ; mit einem Gramm Farbe kann man aber, wie da» 
latent- und technische Bureau von Richard Silber» in 
öörlitz angiebt, 1000 Liter Wein j. B . intensiv roth färben, 
nd enthielte demnach 1 Liter desselben Viooooo Gramm 
lrsenik —  Verdünnung, die selbst dem eifrigsten Anhänger 
er Homöopathie unbedenklich erscheinen muß. Wenn nun 
cotzdem behauptet wird, daß Anilin die Schuld an etwaige» 
kraukheitr-Erscheinungen trage, so vergißt man zu Ungiiiisieii 
ine» Jndustrie-Erzeugnisse» den Umstand, daß in den meisten 
fällen die Ursache in der Beschaffenheit der Nahrungsmittel 
Übst zu suchen ist. __________

Verschiedenes.
— <8ii« Zigeunerhochzeit wurde am jüngsten

Rittwoch in der bekannten Petermannschen Truppe unweit 
friedrichshagen gefeiert. Die Zigeunerbraut mochte 15 oder 
6 Lenze zahlen, während der Bräutigam mehr als doppelt
0 alt war. Nachdem der Senior der Truppe die stamm­
blichen Formalitäten der Eheschließung vollzogen und zum 
Schluß, 'die Köpfe des jungen Nomadenpaare» mit Wein 
egossen hatte, folgte eip Gelage, bei welchem e» hoch 
erging und der Wein in den bekannten Strömen floß, 
fünfzig Flaschen mit entsprechenden SelterS waren in kurzer 
feit vertilgt. Zwischendurch wurden Nationaltänze aufgeführt, 
fferbei erhitzten sich die Gemüther derart, daß in der 
)ochzeit«gesellschaast ein heftiger Wortstreit entbrannte, 
iclcher schließlich, nachdem man sich in zwei feindliche 
öruppen getheilt hatte, in Thätlichkeiten überging, so daß 
ie gereizte Stimmung in Peitschenhieben und dergleichen 
hren Ausdruck fand. Ein Zigeunerweib erhob sogar ihren 
Säugling, um mit demselben nach einem Gegner zu werfen, 
lls der Spektakel zu arg wurde, erschien die Gendarmerie 
nd jagte, die ganze Gesellschaft in die Haide nach Rahn-dorf 
u. Die Kinder hatten sich während der ganzen Zeit in mehr 
der weniger adamitischem Kostüm in der Nähe des Lager» 
untergetrieben.

—  Heroism u- eines Kinde-. Au» Melbourne 
5. April, wird der „F . Z ." berichte!: Gestern Nachmittag 
ergnügte sich eine Anzahl, kleiner Mädchen an den Ufern 
er Uarra, darunter auch die zehnjährige Violet Schäfer, 
ie das Unglück hatte, auszugleiten und in » Wasser zu 
allen. Der Fluß ist an der Stelle ziemlich seicht, so daß 
a» Kind nicht sofort untersank. Inzwischen war eine» der 
Rädchen, die zwölfjährige Beatme Crampton, Tochter eines 
loli-«i.Jnspector«, am Ufer hin und her gelaufen und hotte 
inen jungen Mann, der gerade vorüberging, beschworen, 
hre Freundin zu retten. Der junge Mann entgegnete, er 
önne nicht schwimmen, und suchte dann da« Weite, obwohl 
r ohne Gefahr in'» Wasser hätte waten können. Die kleine 
Schäfer stieß die kläglichsten Hilferufe aus und da die 
Strömung sie mittlerweile fortzutreiben begann, besann sich 
hr?'Spielgefährtin keinen Augenblick, sondern sprang in's 
Buffet. Unglücklicherweise hatte sie ihren Sprung oder gerade 
m einer Stelle gethan, die etwas tiefer ist, und do auch 
ie de» Schwimmens unkundig war, so versank sie. Inzwischen 
isttten die gellenden Hilferufe der Kinder einen Herrn Herbei- 
gelockt, der sofort in'» Wasser sprang und zunächst die kleine 
Schäfer än's Trockene brachte. Daraus tauchte der Wackere 
bermalS unter; aller Mühen ungeachtet, war es ihm jedoch 
acht möglich, Beatrice Crampton aufzufinden; die Leiche der 
leine» Heldin ist erst in den späten Abendstunden gefunden 
oorden.

—  E -  gibt keine Kinder mehr! — da« ist
ine oft gehörte Klage. Aber sie wurde bisher noch nicht 
u$ dem Grunde erhoben, weil die Kinder auch schon 
Ranneszier, einen wahrhaften Backenbart besitzen. Von einer 
üchen Ausnahme, die trotz ihrer kindlichen acht Jahre einen 
nrklichen Bart besitzt, sei hier berichtet. Der achtjährige 
udwig Kern, Schüler der zweiten Normalclasse in Wien
1 Besitzer eines recht gut ausgewachsenen Backenbartes, 
er ihm unter seinen Kameraden eine ganz exzeptionelle 
Stellung einräumt. Der Knabe ist Aerzten wiederholt vor- 
«stellt worden, deren Interesse da» auffallende Naturschauspiel 
i.hohem Grade erregt hat.

—  Englische Späffe. AuS London wird berichtet: 
iin Unbekannter, der offenbar kein Bewunderer de» bekannten 
iarlamentsmitglftdes Labouchere ist, hat jüngst folgendes 
Mittel gewählt, um Letzterem seine Abneigung kund zu thun: 
c schrieb an eine Anzahl von Geschäftsleuten und bestellte 
derlei Sachen im Namen Labouchere'». So stellten sich vor 
abouchere'» Hau» zwei Leichenwagen ein, und ein Beamter 
er Feuerbestattung«compaguje begab sich nach der Wohnung 
es Abgeordneten, um Arrangement» für seine Bestattung 
4 machen. Der unbekannte Freund bestellte ferner einen 
»ochzeitskucheu, ein Bett, Möbel, Kohlen, Röcke, Bier, Wein,
. s. w. hei verschiedenen Firmen. Damit nicht zufrieden, 
«stellte er im Namen Labouchere'S einen Lachs als Geschenk 
>r Gladstone und einen Stilt»»-Käse für den jetzigen Finauz- 
linister S ir  W illiam Harcourt. Er schickte auch Einladungen 
n zahlreiche Personen zu einem Diner im Londoner Hause 
es Parlamentsmitgliede» aus; Andere lud er zu einem 
roßen Empfang in das Landhau» Labouchere'S ein. —  Das 
nzige Erfreuliche dabei ist, bemerkt dazu die „P a ll M all 
lazette", daß die Feuerbestattung Labouchere'» bis jetzt noch 
icht stattgefunden hat.

Vom Küchertisch.
(Sollection Hartleben.) Vierzehntägig wird ein Baud aus- 

gegeben : Prei» de« Bande» eieg. geb. 40 Kr. Pränumeration f ilv ein
Jahr (26 Bände) 10 st (A. Hartleben's Verlag, Wien.) Der Prospect 
de» ersten Jahrgange» der „Collection Haetleben" (26 Bände) umfaßt 
folgenden In h a lt: Bd. 1—5 Carlo», Der Vormund. — 5 und 6. 
Duma», So fei e«. — 7 ». 8. Sne, Mist Mary. ~  9. Jofai, Die 
meiste Rose. — 10. Sand, Die kleine Fabelte. (Die Grille.) — 11 und 
12. Milgge, Verloren »nd gefunden. — 13 „. 14. Thackeray, Die Ge­
schichte Heinrich Esmond». — lb . Turgonjew, Frllhlingiflnthe». —
16. Magnet, Liebe und Verrath. — 17—19. Duma«' Sohn, Roma» 
an» dem Leben einer Frau. — 20. Foval, Der schwarte Bettler. —
21 u. 22. Sandean, Balcrenfe. — 23 u. 24. Berthet, Der Wolfmenfch. 
— 25 u. 26. Ainsworth, Der Verschwender. — Der erste Jahrgang 
dieser so rasch beliebt gewordenen Unternehmung, welche zu fabelhalft 
billigem Preise gediegene Romane in schöner Ausstattung bietet —
ein Band von 160—200 Seilen kostet gebunden nur 40 Kr. schreitet 
rasch feiner Vollendung entgegen, ,da mit großer Präcision alle viehrzehn 
Tage ein Band in die Hände gelangt. Die letzterfchieneneu Bände sind 
findig und interessant ersonnene und höchst spannend erzählte Romane, 
welche sich auch besonder« als Reife- und Bade-Lerliire eignen. Es liegen 
bisher 25 Bände vor; der Inhalt eine« Jahrgange» bildet in feinen 26 
Bänden an und für sich eine kleine Bibliothek.

hatte ich schon sinken lassen und doch hat mich Ihre Behandlung wieder­
hergestellt. Möge das Institut noch recht lange bestehen und gedeihen 
zum Wohl der leidenden Menschheit. Empfangen Sie nochmals meinen 
besten Dank, daß Sie mir zu meiner Gesundheit verholfen haben. Mein 
aufrichtigster Wunsch ist, daß diese Zeilen so weit wie möglich Verbreitung 
finden und würde stets bereit sein, an mich gelangende Fragen über 
den Erfolg der Knr schnell und wahrheitsgemäß zu beantworten. I n  

dankbarer Hochachtung 
Ursch kan, den 5. Januar 1890. Henriette Tschepe.

Amtlich beglaubigt vom Herrn Gemeindevorsteher Zehn zu Ursch kan, 
Kreis Steinau (Prov. Schlesien).

Dr. Chas. Thomas’ Naturheilmethode beweist sich 
von zuverlässigem Erfolge bei allen heilbaren Nerven-, 
Lungen- und Rückenmarksleiden. Man bezieht dieses 
berühmte Heilverfahren jederzeit gänzlich kostenfre i 
durch Hermann Oege s Verlagsbuchhandlung zu Leipzig.

Briefkasten der Schriftleitiing.
Unfern geehrten Herrn Berichterstatter» in W ik » , (?uvnt»fclb, 

Haidershofen, Greste», Bbbs, M elk , und Amftetten sogen 
w ir für die gütige Zusendung unfern besten Dank, und bitten um 
weitere Einsendung non Berichten.

(Eingesendet.*)
Zur Besteigung der frisch geschotterte» und zur Begehung 

der »»geschotterten grundlosen Straßen und Wege Waidho- 
fens feien die P. T. Sommergäste und auch die Einheimi­
schen auf das reichhaltige Lager solid gearbeiteter Bergschuhe 
und Anfziehstiefel und fester Bergstöcke hiesiger Fabrikanten 
aufmerksam gemacht. Auch diene zur Kenntnis, daß ein 
hierortiger Lieferant bei Abnahme größerer Quantitäten 
Stacheldrahtes zur weiteren Einfassung von Promenade- und 
Verschönerungswegen nicht unbedeutende Preisermäßigungen 
gewährt.

E in  M i t g l i e d  de« i n  A u s s i c h t  
s t ehenden Ve r e i n e «  z u r  He b u n g  
der  S o m m e r f r i s c h e  W a i d h o f e n s .

Unentbehhrlich für jeden Hauehalt ist

reiir’~
m it Bohnenkaffee Geschmack

Derselbe bietet den unerreichten Bartheil, 
daß man dem schädigenden Genuß de« unge­
mischten oder mit Surrogaten gemilchten 
Bohnenkaffee» entsage» und einen viel ro. • I 
schweckenderen, dabei gesünderen edeid 
n a h rha fte ren  Kaffee sich bereiten kann.— 

Unübertroffen als Zusatz zu Bohnenkaffee.
Böoäst empfehlenswert für Frauen, Kinder und Kran: #.

Nachahmungen sorgfältig zu vermeiden.
U eberall zu haben. y, Kilo i  25 kr.

> to o v ty x \x v i£ s s \x \ S X e v V m e -Q L w e W e .
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anerkannt bester Sauerbrunn
Brunnen U nternehm ung K rondorf bei Carlsbad.

Vorräthig in den

MineralwasseitaälMip. Arothekea. Restanrationen etc,
Haupt-Niederlage für Waidhofen und Umgebung bei den Herren i 
MORIZ PAUL, Apotheker u. GOTTFRIED FRIESfe. Wwe., Kaufmann.

1615 Frisch gewagt ist halb gewonnen!
Unter den viele» Drangsale», welche uns vom Schicksale 
auferlegt werden, ist gewiß Krankheit und Siechtum das 
Schlimmste. Besonders schwer heimgesucht war Frau Hen­
riette Tschepe zu Urschkau (Prov. Schlesien.) Dieselbe litt 
au einem schweren Nerven- »nd Gcmiitsleiden, Hysterie 
verbunden mit Weinkrämpsen, Geräuschen im Kopf, sowie 
nervöser Dyspepsie. Da« Leide» war durch Ueberarbeitung 
und ungenügende Bewegung i» frischer Luft herbeigeführt 
worden. Bei diesem bedauernswerte» Leiden wurde Fra» 
Tschepe, wie allen anderen M itte l erfolglos blieben, D r. 
Chas. Thomas' Naturheilmethode empfohlen. Die vielen 
Erfolge, welche dieses Heilverfahren bei ähnlichen Krans- 
heiirfälle» erzielt hatte, flößten Frau Tschepe neuen M ut 
und Hoffnung ein und sie entschloß sich mit demselben einen 
Besuch machen. Niemals hat wohl eine Kur mehr Glück 
gebracht, wie diese, denn Frau Tschepe wurde durch D r. 
Cha«. Thoma«' Naturheilmethode vollständig wieder herge­
stellt. Im  Interesse anderer Leidenden veröffentlichen mir 
nachstehend dar amtlich beglaubigte Originalzeugnis der 
glücklich Geheilten: An D r. Chas. Thomas' Institu t zu 
Egham (England).

Hochgeehrte DirektionI Nachdem ich die Kar schon seit längerer 
Zeit beendet habe »nd durch dieselbe wieder vollständig hergestellt worden 
bin, erlaube ich mir der geehrte» Direktion meinen tiefgefühlte» Dank 
für die freundliche Hilfe bei meinem schon tief eingewurzelten Nerve». 
Gemüt«, und Magenleide» auszufprechen; den» M ut und Hoffnung

*) Fltr Form und Inhalt ist die SchristleitungZ nicht verant­
wortlich.

Hochwürden

Herr Pfarrer Kneipp
warnte in seinen letzten so wirksamen 
Wanderreden im Norden Böhmens 
erneut und eindringlich von dem Genuß 
des gesundheitsschädlichen Bohnen­
kaffees.

„ W e n n  ich s o v i e l  G e l d  h ä t t e", meinte er, 
„ w ü r b e  ich a l l e  K a f f e e b o h n e »  k a u f e n ,  d a m i t  
di e h e r an wac h s en de  J u g e n d  sich ni cht  v e r ­
s ü n d i g e  g e g e n i h r e  N a t u r .  D i e  h e r a n w a c h ­
senden Mä d c h e n  n a me n t l i c h  s o l l t e n  g a r  
k e i nen B o h n e n k a f f e e  t r i n k e n .  W ir haben  
ja  doch einen  so h errlichen  E rsatz in dem  
M alzkaffee. D a s  kostet  b l o s  acht Tage ,  b i s  
man d a r a n  g e w ö h n t  ist."

Dieser echte M a l z k a f f e ,  der vom Herr» Pfarrer 
täglich selbst, wie auch in der Kuranstalt und im Kinderasyl 
zu Wörishofen a llein  und au ssch liesslich  getrunken 
wird, ist „K  a t H r e i u e r 's K n e i p p  M a l z - K a f f e e "  
mit Bohnenkafse-Geschmack, der bereits überall zu haben ist, 
und in keinem  H aushalte mehr feh len  so llte. 
Doch achte man beim Einkäufe genau darauf, daß der 
„echte K athreiner“ niemals offen, sondern nur in 
w eissen  O riginalpacketen  mit dem Bilde des Herrn 
Pfarrers verkauft wird. 957 6—4

Pie Seiden-Fabrik G. Henneberg (k. u. k. Hofl.)
I ü r i i h  sendet d ire c t an P r iv a te  schwarze, weiße und fa rb ig e
Seidenstoffe von 45 k r. bis f l .  11.65 p. Meter — glatt gestreift, 
karrirt, gemustert, Damaste etc. (ca. 240 versch. Qual, und 2000 bersch.

garbeit, Dessins etc.) P o rt» , und z o l l f r e i .  Muster umgehend. Briefe 
sten 10 kr. und Postkarten 6 kr. Porto nach der Schweiz. 1

Wochenmarkts-Getreide-Preise.

Amtlich erhöbe»

:

8 19

5 5 S  
c  s  s  
e»

fi. ! tr. II fl- ft. st. I fr.
Weizen Mitlelpreis ’ /» Hektol. 3 1 52 8 15 8 18
Karn „ 2 1 96 7 85 7 90
Gerste „ „ 2 | 84 6 65 6 | 44
Hafer ■ „ 1 1 68 6 90 7 I 24

victualic,»preise

Spanferkel 
Gest. Schweine 
Exiramehl 
Mundmehl 
Semmelmehl 
Pohlmehl 
GrieS, schöner 
HauSgrieS
Graupen, mittlere . 
Erbsen . . . .  
Linsen .
Bohlten . . . .
Hirse
Kartoffel
Eier
Hühner
Tauben
Rindfleisch
Kalbfleisch
Schweiufleisch geselchte» . 
Schöpsenfleisch. 
Schweinschmalz 
Rindschmalz .
Bntter . . . .  
Milch, Ober« .

.  kuhwarme 
„ abgenommene 

Brennholz, hart ungeschw. 
» weiche» ,

Stück
Äilogr.

Vj Hectaliter 
. 4 Stück
• 1 „ 

Paar 
Jtilogr.

Liter
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** Niederösterreicbischer Nvlksbill>ungsvcr- 

ein. Die conflituirenbe Versaninilnng de« gm  e i gnere i n c 8 
W a i dHof en n. d. A b b S des n.-ö. VolkSbildnngsvereines 
in Krems findet heute Samstag, den 3. Juni, 8 Uhr abends 
im Gartensalon des Gasthoses B r o m r e i t e r  mit nach­
folgender Tagesordnung statt: 1. Begrüßung der Vorstands­
mitglieder oes n.-ö. Volksbildungsvereines, der Herren P ro­
fessor H o l u b  und des Sekretärs Hans H ü t t e  r. 2. Con- 
stituirung de« Zweigvereines Waidhofen a. d. Ib b s  und 
Wahl der Vereinsleitung. 3. Vortrag des Herrn Hans 
H ü t t  er über Volksbildnngsbestrebnngen im Auslande. 4. 
Allfällige Anträge. —  Der Z u tritt zn dieser vom vorberei­
tenden Ausschuß einberufenen Versammlung steht Jedermann 
frei: Gäste sind herzlich willkommen.

** Kundmachung in Betreff der Aenderung 
der Ttempelmarken, bekanntgegeben von der k. k. 
Finauz-Laudes-Direkiiou in Wie». Laut des im Reichs- 
gesetzblatt (X II .  Stück Nr. 35) vom 28. März 1893 
verlautbarten Erlasses des H. k. k. Finanz - Ministeriums 
vom 14. März 1893 werden vom I. Juni 1893 an ge­
änderte Stempelluarken aller Calegorien in den Verschleiß 
gesetzt, während die gegenwärtig im Verschleiße befindlichen 
Stempelinarken mit den 31. J u li 1893 gänzlich außer 
Verschleiß gesetzt werden. Die Verwendung der außer Ge­
brauch gesetzten Stempelmarken nach dem 31. J u li 1893 
ist daher der Nichterfüllung der gesetzlichen Siempelpflicht 
gleich zu halten und zieht die auf Grund der Gebühren­
gesetze damit verbundenen nachtheiligeu Folgen »ach sich. 
Die außer Gebrauch gesetzte», »»verwendet gebliebenen 
Stempelinarken werde» unter Beobachtung der gesetzlichen 
Bestimmungen und Vorschriften vom 1. J u li bis einschließlich 
31. August 1893 bei den Stempelmagazinsämtern gegen 
neue Stempelmarken unentgeltlich ausgewechselt. Die be­
züglichen Parteien-Eingaben sind stempelfrei. Nach dem 
31. August 1893 findet weder die Ilmwechslung noch eine 
Vergütung bezüglich der aus dem Verschleiße gezogenen 
Stempelinarken statt. Gewerbs- und Handelsbücher, dann 
Blankette von Wechseln, Rechnungen und dergleichen, 
auf denen Stempelmarken früherer Emissionen durch vor­
schriftsmäßige, vor dem 1. August 1893 erfolgte amtliche 
Ueberstempelung zur Verwendung gelangt sind, können auch 
nach dem 31. J u li 1893 unbeanstandet in Gebrauch ge­
nommen werde». Auch in das auf den Pnstbegleitadressen 
befindliche Steinpelzeichen wird die Jahreszahl 1893 ein­
gedruckt, jedoch können die gegenwärtigen Vorräthe bis zu 
deren gänzlicher Aufbrauchung verwendet werden. I n  dem 
Etenipelzeichen der Proinessenscheine, dann in jenen, welche 
auf Rechnung«- und Frachtbrief- Blanguetten ausgedruckt 
werden, in den Zeitnngsstempelmarkcn, endlich in den 
Stenipelzeichkii zur Entrichtung der Efseclenumsatzslener tritt 
keine Aenderung ein.

Eigenberichte.
Euratsseld, am 29. M a i 1893. Gestern feierte 

man hier das Abschied-fest des Herrn Lehrers Arnold 
Schadauer, der mit 1. Jun i Euratsseld verläßt und mit 
dieseni Tage seine» neuen Dienstposten in Amstetten antritt.

Im  Saale des Herrn Hochedlinger hatten sich denn 
sämmtliche Honoratioren von Euratsseld und eine große 
Zahl von Gästen aus der Umgebung eingefunden. Eine 
Musikkapelle concertirle fleißig und brachte recht schone Piecen 
zum Vortrag, so daß sich die Unterhaltung bald zu 
einer animirten gestaltete. Den Reigen der Toaste eröffnete 
Hochro. H s r  Pfarrer Jank. Er gab der Versicherung Aus­
druck, daß der Scheidende jederzeit voll und ganz seine» 
Posten als Lehrer ausgefüllt hat und mit Hingebung bestrebt 
war die Schüler sittlich-religiös zu erziehen, wofür ihm die 
ganze Pfarrgemeinde herzlichen Dank sage. Herr Lehrer Pt- 
chaczek feierte den Scheidenden als Freund und College. Er 
führte aus, so sehr auch alle die Freude mitempfinden 
die des Freundes Brust bewegt, so könne man doch nicht 
dieser ihm widerfahrenden Auszeichnung recht froh werden, 
da doch diese Auszeichnung zugleich sein Scheiden aus 
Euratsseld bedeute- Er versicherte, daß Herr Schadauer allen 
lieb und wert gewesen und wie ungern alle seine Beförderung 
mit dem Verluste seiner Person erkaufen, und schließt mit 
dem Wunsche, es möge ihm in dem neuen Bestimmungsorte 
recht wohl ergehen und alle seine Wünsche und Hoffnungen 
Erfüllung finden.

Herr Datzberger aus der Gemeinde Schönbichl sprach 
im Namen aller Eltern dem scheidenden Lehrer den Dank 
aus. Herr Ortsschulaufseher Dellnior dankte dem Scheiden­
den im Namen des Ortsjchulrathes.

Herr Schadauer dankte tief ergriffen alle» Anwesenden 
für ihr Erscheinen, welches ihm ein Beweis sei, daß sein 
Wirken in Euratsseld doch Anerkennung gefunden, sprach 
seinen Dank an den löblichen Ortsschulrath, an die hochw. 
Pfarrgeistlichkeit, a» die Schulleitung und an seine College» 
ans, dankte allen Eltern, die ihn während seiner Wirksam­
keit in Euratsseld in der Erfüllung seiner Berufspflichten 
unterstützten und versicherte daß er nur ungern aus Euratsseld 
scheide, und daß ihm stets dieser sein erster Dienstort in 
angenehmer Erinnerung bleiben wird.

Noch lange blieb man in trefflicher Unterhaltung bei­
sammen, lauschte der vortrefflichen Musik, die immer ver­
lockender zum Tanze aufforderte, bis man endlich dem 
sehnlichen Wunsche der jungen Damen Rechnung trug, die 
Tische bei Seile schob inid ein fröhliches Tänzchen arran­
gierte. Es dürfte bereits der neue Morgen gegraut haben, 
als die Letzten sich auf den Heimweg machten-

H a id e rS h o fe n , am 31. M ai 1893. Der Besitzer 
eines der Schellenbergerhäuser, Pfarre Behamberg, Florian 
Ortern, 48 Jahre alt, in sehr guten Verhältnissen lebend, 
lit t  schon längerer Zeit an Geistesstörung und hat sich in 
einem solchen Anfalle in die beim Hause befindliche „Wasser­
lacke" gestürzt, wo n  seinen Tod fand. Obgleich die Bele­
bungsversuche nach kaum 5 Minuten »ach der That gemacht 
wurden, blieben sie dennoch gänzlich erfolglos. —-

Die Orgel in hiesiger Pfarrkirche, ein Werk de» alten 
Hölzl aus Garsten, deren Schwester in Weyer aufgestellt 
ist, wird im Laufe dieses Sommers einer gründlichen Repa­
ratur unterzogen und zwar durch den bestrenomirten Orgel­
bauer Herrn Max Jakob.

Greste», am 1. Juni 1893. ( S e l t e n e  J a g d -  
beute. )  Im  Jagdreviere Stockgrnnd bei Waldamt, der 
Herrschaft Stiebar bei Gresten gehörig, wurde von dem 
dortigen Förster A. Raab ein Rak-lhahn von seltener 
Schönheit geschossen.

Dieser Hahn mißt einen Meter Flugweite, ist 74 Cm. 
lang und hat ein Gewicht von 2 Kg.

Der Kopf ist ganz rein Birkhahn, der Hals ist be­
deutend lang und mit sehr langen, wunderbar blauschimmern 
den Federn besetzt; der übrige Körper, sowie die Flügel sind 
ganz rein Auerhahn; der Stoß ist unten ebenfalls dem eine» 
Auerhahnes, oben, nämlich die langen Stoßfeoern aber jenen 
eine« Birkhahnes ähnlich, nur sind sie ungemein breit, aber 
sehr schön nnd gebogen.

Ich habe wohl schon mehrere Hähne gesehen, aber 
eine solche Kreuzung von Auer- und Birkwild noch nie.

Sollte Sie diese« seltene Jagdstück interessiren, so wäre 
wohl das Nähere bei dem in Waidhofen gut bekannten För­
ster Raab aus Waldamt zu erfahren.

U b bS , am 30. M ai 1893. Am 28. d. I .  veran­
staltete der Männergesang-Verei» Dbbs eine Frühlingslieder­
tafel. Wegen ungünstiger Witterung konnte dieselbe leider 
nicht im schön gelegenen Garten des A. Heiß in Pisenegg 
abgehalten werden. Erst in letzter Stunde kündeten Plakate 
an, daß die satzungsmüßige Liedertafel in I .  Schwads 
Saalränmlichkeiten „zum gold. Ochsen" gegeben wird, wes­
halb auch der Bestich recht schlecht war. Daß aber viele 
Honoratioren der Stadt fehlten, verdient erwähnt zu werden. 
Die Liederfolge war nachstehende: 1. „D  a s K i r c h l e i n " ,  
von Becker; 2. „ Na c h t l i e d " ,  von Kreuzer; 3. „ I n ,  
M a i " ,  Volkslied; 4. „ T r a u m  d e r  Li ebe" ,  Solo- 
Quartett v. Hermes; gesungen von Franz Weidlich (1. Tenor), 
D r. Seb. Schalkhanimer, (2. Tenor), Franz Karas (1. 
Baß), und Dr. M . Schneider (2. Baß); 5. „ F e l s e n -  
kre uz", von Kreuzer; 6. „A  b e n o ch o r" , von Kreuzer;
7. „ F r  ü h l i  » gs g ru  ß", gem. Chor v. K Schumann;
8. „ D e r  t r a u r i g e  B u a", Solo Quart, v. Neckheim, 
gesungen von Franz Formanek, (1. Tenor), D r. Schatk- 
hammer, (2. Tenor), Franz Karos, (1. Baß) und Dr. 
Schneider (2. Brß). 9. „W  an d er l ied", von Ehwatal; 
und 10. „W  i ld  R ö r l  e i i i "  von Kristinu«. Beide Solo- 
Quartette wurden recht gut zur Geltung gebracht, der Beifall 
war demnach ein sehr großer. Die von Herrn D r. Seb. 
Schalthammer gesungenen Einzellieder, welche von Herrn 
Dr. Adolf Reichard, Vorstand des Männergesang-Vereine«, 
in vorzüglicher Weise an Elavier begleitet wurden, ernteten 
einen nimmer enden wollenden Beifall.

Das Organ des trefflichen Sängers, des meisterhaften 
Solisten, hat eine Klangfülle und ein Ebenmaß —  Facioren, 
die ihres gleiche» selten finden. Die süße» und exquisiten 
Vorträge führe» demnach auch in siegesgewohnter Weise 
zu stets wohlverdientem Beifall. Obwohl sich^Chormeister Herr 
Roman Rosenmayer sehr viel Mühe in den Proben^ gibt, 
war doch die Wiedergabe der Lieder nicht jene, welche gehofft 
werden konnte. Die Betheiligung der Sänger ist seit einiger 
Zeit sehr schlecht, und verdienen besonders jene Herren, 
welche fast regelmäßig durch ihre Abwesenheit glänzen, 
hiermit eine Aufforderung zum regelmäßigen Erscheinen in 
den Proben. Daun wird auch ein anderer Geist in den 
so altehrwürdigen Verein wieder hineinkommen, dann kann 
Geselligkeit erstehen, jene Geselligkeit, welche sich so oft bei 
den vom Gesangverein veranstalteten Ausflügen gezeigt hat.

I »  der M itte des Monates M ai wurde von einer 
Schar wackerer Herren ledigen Standes ein „Junggesellen- 
Verein" gegründet, welcher sich zu», Zwecke setzte die Pflege 
der Geselligkeit unter dem Mitgliedern einerseits, sowie der 
Unterhaltung auch mit Nichtmilgliedern andererseits. Als 
M itte l zur Errichtung des Vereinszwecke» sollen dienen:
1. Gesellige Zusammenkünfte der Mitglieder. 2. Pflege der 
Musik im Allgemeinen und des Gesanges im Besonderen 
des Turnen«, Tanzen«, ic. 3. Musikalische, theatralische und 
sonstige Unterhaltungen, Vortragsabende, Taiizkränzchen, 
Ausflüge ic. 4. Eine Vereinsbibliothek. Präsident de» Jung- 
geselleu-Vereine» ist derzeit Herr Dr. Seb. Schalkhammer.

M elk . Am 19. d. M . wurde au Stelle der auf- 
gelösten Sektion des östr. Touristen-Club ei» neuer Verein 
uuter dem Diomen Club Wachau gegründet, für welchen sich 
in Melk eine lebhafte und rege Betheiligung zeigt- Da» 
Präsidium dieses Vereines, ^welcher den Zweck der Förderung 
und Hebung des touristischen Lebens sowie der geselligen 
Unterhaltung in Melk und Umgebung, insbesonders in der 
an Schönheiten so reichen Wachau hat, liegt in den bewährten 
Händen des Herrn D r. Ignaz Tobisch. Am 27. d. M . 
fand der erste Unterhaltung«.Abend dieses jungen Vereines 
statt und zeigte der äußerst zahlreiche Besuch von dem regen 
Interesse und der Sympathie, welche diesem neuen Club ent- 
gegengebracht t roird. Die einzelnen Nummern des an

Abwechslung sehr reichen Programmes wurde mit großem 
Beifall aufgenommen und gebührt den mitwirkenden Damen, 
(Frau Korn, Anna G r i n z l  und Fraulein G r u b e r  sowie 
den Herren Köh l e r ,  Dr .  S c h w ä r z t  »ge r, F i sche r -  
C o l l b r i e ,  Dr .  Tobi sch,  O e h l e r ,  H a i d v o g l ,  
H u m m e l ,  G a m o n ,  und D i e t r i c h )  unsere vollste 
Anerkennung und unser bester Dank und geben w ir uns 
der angenehmen Hoffnung hin, daß sich derartige Unter» 
haltungsabende öfter wiederholen, besonders in den langen 
Winterabende». Dem neuen Club aber wünschen wir vom 
Herzen, er möge blüh» und gedeihen und die Ziele, die er 
sich gestellt, vollkommen erreichen, was der —  weiland 
gewiß sehr rührigen Sektion, durch die Ungunst der Ver­
hältnisse nicht gegönnt war.

Im  Verschönerungs-Verein beginnen bereits die Vor­
arbeiten zur Feier der Sonnenwende am Strande der Dona», 
welche im Vorjahre in so glänzender Weise verlief und für 
heuer noch großartiger geplant ist. Es war ein schöner 
Abend, als die Lampion» über reich gezierte» Bote» die 
Donau auf und nieder schwebend und am andere» Ufer mächtige 
Feuer sich im Strome spiegelten. Auf dem wunderbar dekorirten 
Lokalschiff, welches in Melk Rasttag hatte, befand sich der Sing. 
Verein. Da» Schiff warf mitten in der Dona» Anker und 
der Verein sang einige Chöre, welche von den am Ufer 
dichtgedrängten Anwesenden mit reichem Beisall aufgenommen 
wurden. Es war dies eine Nacht wie i» Venidig, begünstigt von 
schönstem Wetter. Diese Feier soll nun auch heuer wo 
möglich in noch schönerer Weise veranstaltet werden, und 
freuen w ir »n» schon jetzt aus diesen schönen Abend.

Amstrttrn ( T r a b r e n n e n ) .  Sonntag, d. 28. M ai 
veranstaltete der hiesige Rennverein um 3 Uhr nachmittags 
ein F r ü h j a h r s - M e e t i n g  aus eigener Rennbahn 
(704 Meter Länge.) Infolge trüber Witterung war der
Besuch des auswärtigen Publicum» etwa» schwächer 
als sonst.

Nachstehend der Verlauf desselben: I. E i s l e i t h a -  
n i s ch e s 21 in fl e 11 ii e r Z u c h t f a h r e n ,  Preise 450 
Kronen, gespendet vom k. k. Ackerbauministerium, 400 Krone» 
und 50 Kronen vom Verbünde der Österreich - ungarischen 
Trabrennvereine. Distanz 2112 Meter. — I. Prei« (200 
Kronen) 21. W i n k l e r  aus Linz mit oberösterreichischer
Fuchs-Stute „M irz l"  ; 11. (120 Kronen) F . L u g m a q r  
aus Haag, R.-Oe., mit Braun-Stute „L ina"; III. (60 
Kronen) I .  T  h o r n t o n aus Sironersdorf mit Inländer- 
Hengst „P s t" ; IV. (40 Kronen) L. H a u b e n b e r g e r  
aus Egging, N.-Oe., mit Rothschimmel-Sliite „Adela". — 
5 liefen, 1 wurde disqualificiert.

II. I n t e r n a t i o n a l e s  H a n d i c a p .  Preise 350 
Kronen, gegeben vom Trabrennvereiu Amstetten. Kilometer- 
leistung 1 :47 oder schlechter vom Start ab. Jede bessere
Secunde 20 Meter Zulage. Distanz 2810 Meter. —
I. Preis (150 Kronen) H. J a g e r s b e r g e r  aus Waid­
hofen a. d. Jbbs mit russischem Rapp-Hengst „Bitschok" 
(Record 5 M in . 23‘ /s Sec., um Kopjspitze vor Baron 
K i e l m a n S e g g  mit polnischer Broun-Stnte „G re ll",
II. Preis (Record 5 M in. 232/6 Secunden.) III. Preis 
Baron H o r n s t e i n  au« Linz mit amerikanischem Braun- 
Wallach „Edison" mit 240 Meier Vorgabe nud IV. Prei« 
Baron I .  H o ruft ei n aus Linz mit amerikanischem Braun- 
Hengst „Dandy", 200 Meter Vorgabe den übrigen. — 
7 liefen.

III. I n l ä n d e r  f ah r  eil. 250 Kronen, gegeben vom 
Verbände der österreichisch-ungarischen Trabrenn - Vereine. 
Distanz 2200 Meter. —  I. Preis (100 Kronen) Baron 
I .  Ho r ns t e i n  aus Linz mit Inländer Braun-Heugst 
„P a ris ", 200 Meter Vorgabe den übrigen Fahrern, leicht 
gewonnen; II. I .  Ho f bauer  aus Aschbach mit Inländer 
Braun-Stute „D o ra ": III. F . Lu gm ay r au« Haag, 
N.-Oe., mit Brauu-Stute „L ina "; IV. I .  T h o r n t o »  aus 
Stronersdors mit Inländer Schimmelhengst „Pst". — 
4 liefen.

Technisches.
(21 i i « „Technischer Zeltung»-Eorresponde,ij.")

E in  neue» M e ta ll in einem Meteorstein.
Da« wunderbare, so einfache M ittel, welche» uns Kirchhofs 
und Bunsen in der Spektralanalyse an die Hand gegeben 
haben, um bestimmt nachweisen zu können, aus welche» 
Elementen nicht nur unsere Erde, sondern auch die Sonne 
und andere Himmelskörper bestehen, hat bereit« zu vielen, 
früher ungeahnten Entdeckungen geführt. Ein Triumph in 
diesem Sinne, schreibt da» Patent- und technische Bureau 
von Richard Luders in Görlitz, bildet die Thatsache, daß 
neulich in Amerika, im Staate Missouri ein Meteorstein 
gleich nach dem Niederfallen gesunden wurde, dessen Zu­
sammensetzung spektralanalylisch festgestellt und dabei die 
interessante Entdeckung gemacht wurde, daß derselbe zu 25% 
au» einem auf unserer Erde bis jetzt nicht aufgefundene» 
Metall besteht. Noch wichtiger jedoch und überraschend ist 
es nun, daß genau für die charakteristischen farbigen Linie», 
welche da» Spektrum des Metalle» zeigt, auch die entspre­
chenden dunklen Linien im Synnenspektrum aufgefunden 
wurden, mithin der Beweis erbracht ist, daß da« neue 
Metall auch in der Sonne enthalten ist.

Arsenik G ehalt der Anilinfarben. So häufig 
liest man von Vergistung«fällen, die durch den Genuß mit 
Anilin  gefärbter Nahrungsmittel verursacht sein sollen, wobei 
besonder» betont wird, daß die Anilinfarben durch ihre» 
Arsenikgehalt giftig wirken. Nach früherem Verfahren wurde 
zur Herstellung besonder« der rothen Anilinfarben allerdings
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Tinct. c a p s ic i  com p
(PÄ IN -EXPELLER ),

bereitet in  R ich ter«  A p o theke, P ra g
allgemein bekannte schmerzstillende Einreibung, ist 
zum Preise von fl. 1.20, 70 und 40 kr. die Flasche 
in den meisten Apotheken erhältlich. Beim Einkauf 
sei man recht vorsichtig und nehme nur Flaschen 
mit der Schuhmarke „Anker" als echt an.

Richter- Apotheke zum Goldenen L-toen. Broo. &

ad. Z I. 5537.

Baratt: Wenn meine Schwester Pantine n u  etwa« von ihrem 
theilten Jcini hätte, sie würbe gewiß ihr Helte« * * * * * *  dafür gebe»

F r ä u l e i n  Rosa: Warum se viel? d t f r iR *  $ * «me tu*
st < o lic h fe  i f  e losten ja  zusammen nur ß. l. —  und begex*« Alle« 
ui leichteste und schnellste Weise. Bei Anwendung dieser einfache« bEigen 
H ifte l st schön zu sein, keine Kunst.

Cr&me G m lich
«etfeet UHltr «eteeht 867 62—16

S»*«r<li<fe, »owetttbr«*», «Tbttfftr. 
achlit den Tein! zart und iugenWfcß frisch 61« 

in« hohe Allst.
* r t i «  60 f r .

Savon G ro lich
d « M -« h » rig i S t i f t  40 f r .

) -im  .traust verlange man ausdrücklich die in Pari» 1889 preißge« 
frö n te  6  re me Sralich. da e« werihlose Nachahmungen 1 gibt.

H a u p t - D e p ö t  be i  J o h a n n  G r o l t e h ,
D re g u ir lt  „ 3 # *  weißen E n g e l"  in  « r i n n .  \  

W *  Auch echt «u bade, in Add« bei «nt». U i , d l,

$oiiimerf»r##e«,
1 raseuröthe w. *

 « w -
Nntcrpbk»epk»t>rigsa»rer

Kalk Ei sen Syrup >
bereitet vom

Apotheker Julius Herbatiny in Wien.
Dieser seit 22 Jahren stet« mit autem Erfolge angewendete' 

and) «on »ui... scttjten bestens begutachtete und empfohlene 
Brustfyrup wirkt s c h l e i m l ö s e n d ,  h u ft e n ft i 11 e n b, 
s c h w e i ß v e r m i n d e r n d ,  sowie die E ß l u st, V e r d a u -  
l! ii g und E r n ä h r u n g  b e f ö r d e r n d ,  den K ö r p e r  
k r ä f t i g e n d  und K ü r t e n  d. Das in diesem - Syrnp ent> 
haltene Eisen in leicht asstmilirbarer Form ist für'die B l u t ­
b i l d u n g ,  der Gehalt an löslichen Phosphor-Kittt-Salzen bei 
schwächlichen Kindern besonders derK n o c h e n b i l d u n  g nützlich.

Preis 1 Hasche 1 L. 26 kr., j?er Post 20 
kr. mehr für Psokung. H a lb e  Flaschen  
g ib t es n ich t.

Ersuchen stets ausdrücklich J ., Herhabnyc 
Ealk-EiMn-Syrup zu v e rla n g e n .. A ls  Z e i­
chen d er E c h th e it  findet m an  dm Glase  
und a u f  dem ^ frs c h lu s s k a p e e l den 
N a m e n  „Horbabny“  in  erhöhter S ch rift 

tz und is t je d e  F lasch e  mfit n e b ig e r beb.
£  protokellirten Sbhutznarke versehen, a u f  
3  w elche K ennzeichen  der E c h th e it w ir  
' iu  achten b itten .

Wien, Apotheke ,zur Barmherzigkeit'
des Julius Herbabny, VII/l,-Kaiserstroße 73 und 75.
Depot in Waidhefen a. 4. Tbbsidti Herrn Apotheker M . Paul 
ferner bei den Herren Apothekern! in Am«tietten: 6. Matzle. 
Scheibbs: F. Kollmann, Seitenstetten: A. Reich.

Großes Lager aller Gattungen 
nur solid gearbeiteter

eigener Erzeugung
bei

M. Müller,
Bau- und Möbeltischler 905 8 - 7  

L inz. M arienstraase 1 0 , L inz.

TT e'bema.lxrrxe
von Brautausstattungen und completeu M o b - 0 

lirnngen. 0
Jllnstrirte Preis-Courante und Zeichnungen von vor- Q 
rätige», vollständig zusammengestellten Speise- und Q 
Schlafzimmern aus Nußbaum- und Eichenholz werden 

portofrei zugesendet.
Großes Lager billiger, stylgerechter M ö b e l für A 
Sominerwohuungen aus gebeitztem und laekirtem y 

Holze. 0

Ülernahme jeder Garantie. Billigst gestellte Preise. 0
i w w w w w w w w w e e w w w w w w w w e e

Jilliatll:Litiiaiiii.
Die Berpachtung der Gemeindejagd von Z e l l - A r z -  

berg auf die Dauer von 6 Jahren, b. j. ist vom 1. Ju li 
1893 bis Ende Juni 1899 wird seitens der t. f. Bezirks- 
haüptmanuschaft Amstetten in I .  B r o m r e i t e r s  Locali- 
täten in W a i d  Hosen a. d. J b b s  am 21. Juni 1893, 
um 12 Uhr mittags, im Wege der öffentlichen Versteigerung 
stattfinden.

A usrufspreis 1 0 0  fl.
Pachllnslige werde» eingeladen, sich am bezeichneten 

Tage und z»r festgesetzten Stunde in obgenanntem Locale 
einznfindkn und ein Vadium von 100 fl. mitzubringen.

Die Licilations-Bedingnisse können sowohl bei dem 
Gcmeindevorstande in Zell-Arzberg als auch bei der f. k. 
Bezirkshanptmannschaft Amstetten eingesehen werde».

K. k. B  e z i r k s h a u p t m a n n s ch a f t Amst et t en,  
am 9. M ai 1893.

965 2 - 1
Der f. (. Bezirtshanptmann: 

Lederer, m. p.

Pr. Rosa s 25
KeKrnsbatsam
ist ein feit mehr als 30 Jahren bekanntes, die Ver­
dauung, den Appetit und den Abgang von Blähun­

gen beförderndes und milde auflösendes
D a u s m i t t e l .

Grosse Flasche I fl., kleine 50 kr., 
per Post 20 kr. mehr.

A lle  T h e ile  bor E m b a llag e  tragen die liehen- 

stehende gesetzlich bepon irte  S chn tz iiia t'ie .

Depots in den meisten Apotheken 
Oesterreich-Ungarns.

Daselbst auch zu haben:
P R A G E R  H A U S S A L B E .

Dieselbe befördert nach vielen Erfahrungen die Rei­
nigung und Heilung wunder Stellen in vorzüglicher 
Weise und wirkt außerdem als schmerzlinderndes 

und zertheilendes M ittel.
In D osen ä 35 kr. und 25 kr. P er P ost 

6 kr. mehr.
Alle Theile der EmballaLe tragen frie >. 

nebenstehende gesetzlich deponiMe 
: Schntzinarke.

H aupt D epöt
B. Fragner, Frag,

Nr. 203-204, Kleinseite* Apoth. z. schw. Adler.
e e r  P°st°ersa»dt täglich, n a  9S7 -26- -

r w w w y - ' v ' V ' r w w w w w w w e
S arg s sanitütaheliinilI ii-li geprüftes

A I  n n f l N T  Schönheit der Zähne.
n L v U v I l  I  ist iiiitr als utKnitbehrliches

ZahUDiilzuiittel,
Sarg’s

K Ä L 0 D 0 N T
Sarg’s I
KAJLo DONT

den in
der Ver
packung
ähnlichen,
werthlosen

'̂.st aromatisch erfrischend 
l und sehr" praktisch auf 

Reisen.

\  ist im In- u. Auslandt 
t mit grösstem Erfolg 

eingeführt.

Sarg’s

KAL!
Sargs

KALO

’DONT

DONT
NaCll- \  Sargs

alinngen! \ K A L O D U n T

ist durch die hand­
liche Verpackung, 
seine Billigkeit u. 
Reinlichkeit im .(ge­

brauch bei Ros 
u. Adel Wie im 

einfachsten
Biirgerhause

zu finden.

Bester Schutz 
gegen An­

steckungsgefahr *1
Sargs

KALODO
Anerkennungen) 
aus den höchs­
ten Kreisen lie -\ s.a»B_’  

gen jedem 
Stücke bei.

Nr
KALODONT

ist zu haben 
bei allen 

Apothekern, 
Parfü­

meuren etc.

P r e i s

In Waidhofen a. d. Ybbs bei Herrn G. Bittermann.

Kitte Mbeachtenl
(K3T T7Ta.sserdj.clxt© "SSI

m
ein Product den besten Fettstoffen, macht das Leder
w eich  und dauerhaft, g ib t ihm ein tiefech w arses
Aussehen, schlitzt es vor Zerspringen und verhütet 
gänzlich das D urchdringen des W assers.

Diese Lederschmiere eignet sich daher vorzüglich für 
Stiefe l, Schuhe, Pferdegeschirre, Riemenzeug etc.

in  W aidhofen zu haben be i: August Lughofer, 
Georg Grober, Ignaz Gindl, Ignaz Goldermann.

Erzeugung des A. Stark in  G rillenberg, P ost: 
Berndorf (Nieder-Oesterreich).

Ausgezeichnet 1879 1884 1888
Linz Berndorf" Hainfeld

1392
Wr. Neustadt, Krems, Bruck an der Mur, Weyer an der Enns 

Waldhofen an der Ybbs.

Hohe Provision.
bei Verwendbarkeit auch fixes Gehalt zahle» wir Agenten fiir b.u 
Verkauf von gesetzlich gestaltete» Lose» aus Raten. Offerte a» die Haupt­
städtische Wechselstuben - Gesellschaft Adler S» (somp., 

Budapest. 924 >2- 8

Zum Waschen von

und zur Erzielung einer

s e f in e e w e is s e n  W ä s c f i e
ist das beste Mittel Schicht’s Patentseife. 
N ur echt, wenn in I'apierpaekung mit 
Schutzmarke „Schw an11 

nummen 48,911
und den Patent- 
und 4507.

G eo rg  S c h. i e h. t,
955 0—2 A u ssig  a  d. E lbe,

Seifen-, Kerzen , Palmkernöl- und Cecosmissöl-Fabrik.

Für Gewerbetreibende, Industrielle, Techniker re.

rfin-uitgen und Erfahrunge«
A ans de» Gebiete» der "

praktische» Technik, Elektrotechnik, der Gewerbe, 
Industrie, Chemie, Land- n. Hauswirtschaft.

Herausgegeben und redigirt unter Mitwirkung hervorragender 
Fachmänner von

XX. Jährg. 1833. Dr. Theodor K oller. XX. Jahrg. 1893.

M it zahlreichen Illustrationen. Jährlich erscheinen 
13 Hefte, a 30 fr. Sin Jahrgang coinplet kostet 4 fl. 50 tr.

Die Reichhaltigkeit und Gediegenheit der Zeitschrist habe» 
in den vielen Jahren ihre« Bestehens genügend deren Wertst 
zur Anerkennung gebracht, und sollte es kein Industrieller 
und GewerbSinann unterlassen, diese billige und dabei doch allen 
Ansprüchen gerecht werdende Zeitschrift z» abboimireii.
Z ir beziehen durch alle Buchhandlungen, Postanstalten, 

und direct aus

A .  Hartleben's Verlag in Wien»
I. Maximilianstraste 8.

Probehefte werden gratis und franco geliefert. O

I n  Duero D. H ltschm ann’e Jo u rn e lve rla g  !n W I*n , I .,  llom lnlkanAr» 
kas te i 5, erscheinen und können gegen Einsendung des Geldbetrages (durch bh 
Postsparcasse oder mittelst Postanweisung) pränumerirt werden: '

• wiener Landwirthschastliche Zeitung
« rö h te  allgemeine il lu f tr ir te  Zeitung fü r  Die gesummte Landwirttzschast.
Gegründet 1851. Erscheint Mittwoch und Samstag ist Gr.-Folio.Ganzjährig fl, 11, 

Vierteljährig 3 . - .  . . J ; .

Oesterreichische'Forst-Zeitung.
«Beraelnc t f ln ftr ir te  S fltn n g  für Sorffto lrtd lcfla ft uu» Hol,Handel 

H o lilndu ftrie , Jag» an» Kilchcrel.
Ergründet 1883. Erlcheiui jeden Freitag in Gr .Folia Ganzjährig fl. 8, Biertelj. fl.2

IUgemeine Wein-Zeitung.
I l lu f t r i r t e  Leitung fü r  W einbau u. Weinberettung. JiWcrnaWeiWe# 
hanve l-b la tt. J o u rn a l fü r  Weinconsumenteu. Hotel« uuv «afthof-Settung
Gegründet 1884. Erscheint jeden Donnerstag in Gr -Quart Ganzsttlsrig st. 6 

 ~ vrobennmmer« auf verlangen g ra ti»  uu» franco. -

Gin Dampfmotor
(System Hoffmeister)

1 Pferdekraft, fast neu, ist wegen Raummangel billig zu 
verkaufen. Auskunft in der Expedition d. Bl.



N r. 22. „Bote von der M b s ." 8. Jahrgang
Ein grosser, tragbarer, eisener übt o—i

R e s t a u r a t i o n s - H e r d
ist billig zu verkaufen. —  Auskunft in

Hierhammer's
Gasthof,zum gold. Pflug', Waidhofcn.

Kleidermacheriii
enipfielilt sich den geehrten Damen.

Anna Schimäk,
Waidhose» a. d. ?)., hoher Markt Nr. 95, Th. 4-

Maierin
für eine Milchwirtschaft wird gesucht. 972 0—1

S u p p e n w ü rz e  erhöht übcr-
____________________  raschend beit Wohlgeschmack der
Suppen. Z» haben in Fläschchen zu 45 Kreuzer in der 

Apotheke „zum Einhorn“ . 96a

80 Medaillen und Diplome. Garantie.

Fr. Kernreuter,
Maschinen- n. Fcnerloschgeräthe-Fahril 

Wien, Hernals» Hauptstraße 117

Dampfspritzen el̂ r v
w ährten  Systems. E pochale p a ten tierte  
N euerung: A usw echselbare B ronce- 
C ylinder - E insätze. Die Pumpencylinder 
können sofort, ohne dass die Maschine in die 
Fabrik  kommen müsste, ohne dass ein Monteur 
von der Fabrik  anwesend sein muss in  einer  
halben Stunde gegen neue ausgewechselt 

werden.

B esonders le ich te  B ed ienung, e in ­
fach ste  Instandhaltung. 

E h ren vollste  Z eugnisse über wieder­
ho lt gelie ferte Dampfspritzen, sowie über die m it 
denselben vorgenommenen strengen  te c h ­

nischen  Proben stehen sofort zu Diensten. 
Ferner in  anerkannt vorzüglichster Ausführung:

L

Oekonomie-, Magazins u 
Gartenspritzen, 

Pumpen und Brunnen für 
alle Zwecke gediegenster 

Construction. 
Signal- und Beleuchtungs­

Instrumente, 
Schläuche und Gewinde. 

Illu str . P reisbücher und P h oto­
graph ien  g ra tis  und franko. "dV  

Zahlungserleichterungen fü r Gemeinden und Feuer- 
961 12—3 wehren.

Wagenspritzen,
Abprotzspritzen,
Karrenspritzen,
Hydrophore,

Wasserwagen,
Mannschaftswagen.
Feuerwehrleitern,

Feuerwehrausrüstungen,

Jahne und Gebisse
nach neuestem, amerikanischen System. 
Dieselben werden unter Garantie natur­
getreu, zum Kauen vollkommen verwend­
bar, ohne vorher die Wurzeln entfernen 
zu müssen, in 6 bis 8 Stunden schmerz­

los eingesetzt.
R epara tu ren  382 0-117

sowie sämmtliche in dieses Fach einschlagenden Ver­
richtungen werden bestens und billigst in kürzester 

Frist ausgeführt.

I .  Werchlaroski
stabil in ivaidliofen» oberer Sta-tplak

im Hause des Herrn M. S o m m e r.

OÖÖÖOOÖOQOOOOOÖOOOOO

Mchtige Maurer
und ein geübter und verläßlicher

Maurerpolier
finden beim Baumeister Ra u s c h e r ,  U l m e r f e t b ,  für 

längere Zeit Arbeit.

NÄHMASCHINEN
g u t ,  r e e l  b i l l i g

auch gegen

Ratenzahlung
U m tausch alter

N A D E L N ,
alle Bestandtheile und

Mlinialchineitöhl.
TOSEF SOFF̂ .2Sr3SrBE2„ 

W a i d h o s e n  an der Ybbs, hoher M arkt 86 .

Zacherlin
ist das bestgerühmte Mittel gegen 
949 6 - 1  jederlei Jnsecten.

1
Die Merkmale des Itnutmisturdl) wirken­

de« Zacherlin find:
1. die versiegelte Flasche, 2. der Name 

„ Z a c h e r l " .

(Die Flaschen kosten: 15 kr., 30 fr., 50 kr., 1 st., der 
Zacherlin-Sparer 30 kr.

3n Waidhofen G. Frieß's Wtw. 
„  „  M  Mebweullsch.
„  „  Reichenpfadcr'W.
„  „  Aug. Lughoser.
„  Amstetten Fron; Jhoiß.

T. I .  Reich,.
„  „  I .  Rußkefser.
„  Aschbach Lcop. Theuerkans.
„  „  Jos. glöcklinger.
„  BlindenmarktJ. Milh,Hauser.

3» Gossling Jos. Berger.
„  Grossen Carl Grießler.
„  Haag A. Weiß.
„  Hilm-Kematen A. Gitteuberger. 
„  „ 91. Gillluger.
„  Höllenstein Joses Glöckler.
„  Sanct-Peter Clemens Klein.
„  Ybbs Aul. Riebt. Ap.
„  Ybbsitz I .  Windischbauer 
„  Ulmerfeld Y. Herrniiller.

H erbabny’s arom atische

G i c h t-E s s e n z
( N e t i r o x y l i i i ) .

Seit Jahren bewährte, schmerzstillende Einreibung
bei allen schmerzhaften (uidit entzündlichen) Zuständen, wie sie in 
Folge der Zugluft oder Erkältung in den Knochen, Gelenkenin de»

und Muskel» frisch auftrete» oder 
bei Witterungswechsel und feuchtem 
Wetter pereodtsch wiederkehret!. Wirkt 
auch belebend und stärkend auf die 

Muskulatur.
P r e i s :  1 Flacon 1 fl., per Post 
für 1—4 Flacons 20 kr. mehr fiir 

Emballage.
Nur echt mit nebenstehender 

Schutzmarke.
Eentrak-VersendtwgS Depot für die Provinzen:

Wien, Apotheke ,zur Barmherzigkeit.
des Julius Herbabny, VI I Ktiiserstraße 73 und 75.

Depot in W a i d h o f e n  a. d. 9) b b 6 bei Herrn Apotheker M. 
Paul, ferner bei bett Herren Apothekern in A m siet t e u : E. 
Matzk, S c h e i b b s :  F. Koflmanii S e i  t c n ft e t t e n: A.

irfj.

Wachs-Pasta
(weiss und braun in Dosen.)

Einfachstes titib vorzüglichstes M ittel zum Glänzen der Fuß 
böden, Parguetten und Matt-Möbel.

Zu haben bei:

Leopold Lrieß, Waidhofen a. b. Mbs
untere Stadt Nr. 70. 864 62—1

1

Die zur Bereitung eines krä ftigen und ge­
sunden

Haustrunks
nöthigen Substanzen lie fe rt ohne Zucker für 
7\A/Ai ßiiirian vollständig ausreichend 

zu 150 L ite r
A potheker Hartm ann

Steckborn Hemmenhofen
(Schweiz) (Baden)

Vor schlechten Nachahmungen w ird  ausdrücklich 
gewarnt!

Zeugnisse gratis und franco zu Diensten. Verkauf vom 
k. k. Ministerium des Innern gestattet. Hauptdepot für 

Oesterreich: Altenstadt (V orarlberg).
M artin Scheidbach.

Niederlagen in W aidhofen: Ignaz Gindl, Fevschnitz: A. Götzl, 
________ Haag: Georg Berg, Steinakirchen: Ludw. Mauas.

■
XXXXXXXXXXXXXXXXXX^

6 ° 0ige bulgarische 
Staats-Hypothekar-Anleihe  

von 1892 in  G o l d .
Sichergestellt durch erste Hypothek auf die Eisen« 

bahnen Rustfchuk-Varna und Kasptlschau-Sofia- 
Küstendil, sowie auf die beiden Hafenplätze 
Burgas und Varna.

Vollkommen fteuet- und gbühreufrei für 
jetzt und alle Zukunft.

Rückzahlbar al pari in halbjährigen Ver­
losungen innerhalb 33 Jahren.

Richt couvertirbar bis zum Jahre 1898, 
Internationale» Anlagepapier, cotirt in 

Wien, Berlin, Amsterdam und Genf.
Rentirend zum heutigen kkonrse mit 

«■30% .

Wecliselstuben-Actien-Gesellscliaft

i , W oiizeiie io „Mercur" Mariatnlferstr, 74B.
^  W ien. ,

xxxxxxxxxxxxxxxxxxx!
Herausgeber, verantwortlicher Schriftleiter u»b B uchdrucker Sntön B, I<mn«t»rg u. Waidhofen ». Kbb«. -  Für Infertil ist die Schristleituig nicht »««ntmortlich.


